


















Der RatSWD in der Presse
www.ratswd.de/pre/pressespiegel.php

Wissenschaftsrat bestätigt Arbeit des RatSWD 
Gezielte Ausweitung der Aktivitäten auf europäischer 
und internationaler Ebene empfohlen.

Pressemitteilung des RatSWD vom 16. November 2009.
http://www.ratswd.de/pre/docs/RatSWD_PM091116.
pdf

Großes Medien-Echo auf Artikel in Schmollers 
Jahrbuch
Auswahl von Kommentaren zum Artikel „Haben und 
nicht haben - Eine Analyse der Wertschätzung von 
Weihnachtsgeschenken in Deutschland“ von Thomas K. 
Bauer und Christoph M. Schmidt, erschienen in Schmollers 
Jahrbuch 129 (4) 2009.
Die Rubrik  „European Data Watch“ (siehe Seite 9) im 
Jahrbuch wird vom RatSWD unterstützt.

Bild, 29. Dezember 2009:
So wenig sind uns Geschenke wert!
http://www.bild.de

FAZ, 24. Dezember 2009:
Weihnachtsgeschenke. Geld oder Gegenstände?
http://www.faz.net

Tagesspiegel, 23. Dezember 2009:
Schwierige Geschenke. Heiligabend mit Verlust
http://www.tagesspiegel.de

Der Standard, 23. Dezember 2009: 
Weihnachtsgeschenke: Weniger wert als ihr Wert

http://derstandard.at

Der Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten

Der Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD) 
wurde im November 2004 vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) im Einvernehmen mit 

den Bundesressorts 
berufen. Er löste den 
Gründungsausschuss 
des Rates für Sozial- 
und Wirtschaftsdaten 
ab und führt seine 
Arbeit inhaltlich 

weiter. Der RatSWD ist ein unabhängiges Gremium 
von empirisch arbeitenden Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus Universitäten, Hochschulen und 
anderen Einrichtungen unabhängiger wissenschaftlicher 
Forschung sowie von Vertreterinnen und Vertretern 
wichtiger Datenproduzenten und Datenservicezentren. 
Er besteht aus zwölf Mitgliedern.

Mitglieder

Vertreterinnen und Vertreter der empirischen 
Sozial- und Wirtschaftsforschung im RatSWD:

Prof. Dr. Frank Kalter
Professor für Soziologie am Lehrstuhl für Allgemeine 
Soziologie der Universität Mannheim.

Prof. Dr. Notburga Ott
Professorin für Sozialpolitik und öffentliche Wirtschaft an 
der Ruhr-Universität Bochum.

Prof. Dr. Susanne Rässler
Professorin und Inhaberin des Lehrstuhls für Statistik 
und Ökonometrie in den Sozial- und Wirtschaftswissen-
schaften der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.

Prof. Dr. Ulrich Rendtel
Professor am Institut für Statistik und Ökonometrie der 
Freien Universität Berlin.

Prof. Petra Stanat, Ph.D.
Professorin für Empirische Bildungsforschung der Freien 
Universität Berlin.

Prof. Dr. Joachim Wagner
Professor für Volkswirtschaftslehre an der Leuphana 
Universität Lüneburg.

Vertreter der Datenproduktion im RatSWD:

Roderich Egeler
Präsident des Statistischen Bundesamtes

Eckart Hohmann
Präsident des Hessischen Statistischen Landesamtes

Prof. Dr. Joachim Möller
Direktor des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB)

Uwe G. Rehfeld
Leiter des Geschäftsbereichs Forschung, Entwicklung, 
Statistik bei der Deutschen Rentenversicherung Bund

Prof. Dr. Gert G. Wagner
Professor für Empirische Wirtschaftsforschung und 
Wirtschaftspolitik an der TU Berlin und Leiter der 
Längsschnittstudie SOEP am Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW Berlin)

N.N.

v.l.n.r.: S. Rässler, J. Wagner, J. Möller, N. Ott, U. G. Rehfeld, E. Hohmann, G. G. Wagner, 
U. Rendtel, F. Kalter, P. Stanat (es fehlt: R. Egeler)
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Ein Wort in eigener Sache

Den elektronischen Newsletter des RatSWD 
können Sie unter
www.ratswd.de/allg/newsletter.php
abonnieren. Alternativ können Sie auch eine 
E-Mail mit dem Betreff subscribe ratswd-nl an 
sympa@list.diw.de schicken. Sie erhalten dann 
umgehend eine Bestätigungsmail von unserem 
System, welche Sie per Antwort (Reply) unver-
ändert zurückschicken müssen. Selbstverständ-
lich ist Ihr Abonnement jederzeit kündbar.

RatSWD als RSS: www.ratswd.de/ratswd.xml

Impressum

Ausgabe Nr. 11 - Januar 2010 (4. Jahrgang) 
Copyright 2007 - 2010 Rat für Sozial- und

Wirtschaftsdaten www.ratswd.de

Der RatSWD-Newsletter erscheint vierteljährlich.

Er ist ein kostenloser Service des RatSWD.

Tel.: +49 30 89789-363 

Fax: +49 30 89789-263 

E-Mail: newsletter@ratswd.de

ISSN 1864-9831

Redaktion: Denis Huschka

Mitarbeit: Christoph Beck, Lena Gond, Claudia Oellers

Layout: Christoph Beck, Claudia Kreutz

V.i.S.d.L.P.: Denis Huschka

© Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten, 2010

Geschäftsstelle

Geschäftsführer des RatSWD

Denis Huschka, M.A.
Permanent Visiting Fellow des DIW Berlin und Research 
Associate der Rhodes University Grahamstown, 
Südafrika.
Tel.: 030 89789-363 / -463
E-Mail: dhuschka@ratswd.de

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dipl.-Pol. Claudia Oellers (Wissenschaftliche Referentin)
Tel.: 030 89789-233
E-Mail: coellers@ratswd.de

Dr. Gabriele Rolf-Engel (Wissenschaftliche Referentin)
Tel.: 069 83833618
E-Mail: grolf-engel@ratswd.de

Anja Bruhn, M.A. (Wissenschaftliche Assistentin)
Tel. 030 89789-241
E-Mail: abruhn@ratswd.de

Lena Gond, M.A. (Wissenschaftliche Assistentin)
Tel.: 030 89789-246
E-Mail: lgond@ratswd.de 

Patricia Axt (Sekretariat)
Tel. 030 89789-363
Fax 030 89789-263
E-Mail: office@ratswd.de

Gabriele Freudenmann (Publikationen)
Tel.: 030 89789-402
E-Mail: gfreudenmann@ratswd.de

Claudia Kreutz (Teamassistenz)
Tel.: 030 89789-257
E-Mail: ckreutz@ratswd.de

Christoph Beck (Studentische Hilfskraft)
Tel. 030 89789-241
E-Mail: cbeck@ratswd.de

Jörg Wernitz (Studentische Hilfskraft)
Tel. 030 89789-241
E-Mail: jwernitz@ratswd.de

Toby Carrodus (Studentische Hilfskraft)
Tel. 030 89789-241
E-Mail: tcarrodus@ratswd.de

Kontakt

Besuchs- und Lieferanschrift
Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD)
c/o DIW Berlin
Mohrenstraße 58
10117 Berlin

Rechnungsanschrift
DIW Berlin
Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD)
Mohrenstraße 58
10117 Berlin
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  ORGANISATORISCHES
Teilnahmebeitrag 
W o r k s h o p   (1½ Tage) 120 EUR 
für nicht-universitäre Teilnehmer 180 EUR 

W i n t e r s c h o o l   (2½ Tage) 380 EUR 
für nicht-universitäre Teilnehmer 570 EUR 

Bitte überweisen Sie Ihren Teilnahmebeitrag bis  
15. Feb. 2010 auf das unten stehende Konto. Eine 
Stornierung der Anmeldung ist bis zum 28. Feb. 2010 
kostenlos möglich, danach wird die Hälfte des Teil-
nahmebeitrags als Bearbeitungsgebühr erhoben. 

Kontoinhaber UMIT 
Bank Raiffeisen Landesbank Tirol AG 
Konto-Nr. 686428 
BLZ 36000 
IBAN AT49 3600 0000 0068 6428 
BIC RZTIAT22 
UID-Nr. ATU 609 555 13 
Zweck AGENS-Methodenworkshop 2010 
 Name der Teilnehmerin / des Teilnehmers 

Veranstaltungsort 
UMIT – Private Universität für Gesundheitswissenschaften, 
Medizinische Informatik und Technik (www.umit.at) 
Eine Anfahrtsbeschreibung geht Ihnen mit der  
Anmeldebestätigung zu. 

Zeitplan Winterschool (vorläufig) 
 Montag, 15. März 2010, 9 Uhr bis 18 Uhr 

 Dienstag, 16. März 2010, 9 Uhr bis 18 Uhr 

 Mittwoch, 17. März. 2010, 9 Uhr bis 12  Uhr 

Zeitplan Methodenworkshop (vorläufig) 
 Mittwoch, 17. März 2010, 13 Uhr bis 19 Uhr 

 Donnerstag, 18. März. 2010, 9 Uhr bis 15 Uhr 

Hotelreservierung 
Im Parkhotel Hall (www.parkhotel-hall.at) ist bis Ende 
Dezember 2009 ein Zimmerkontingent (75 Euro Einzel-
zimmer pro Nacht) unter dem Stichwort „AGENS“ 
reserviert. Alternative Übernachtungsmöglichkeiten 
können beim Veranstalter (holger.gothe@umit.at) 
oder dem Tourismusverband Region Hall / Wattens  
in Tirol (www.regionhall.at) bzw. Innsbruck 
(www.innsbruck.info) erfragt werden. Die Fahrzeit  
per Bus, IVB-Linie 4 (www.ivb.at), ab Innsbruck Hbf. 
nach Hall i. T., Milser Straße, beträgt 25 Minuten. 

 

  KONTEXT
Die AGENS ist seit acht Jahren ein Forum für die 
Nutzer von Sekundärdaten, insbesondere von Daten 
der Sozialversicherungsträger. AGENS fördert den 
Austausch über methodische und inhaltliche Aspekte 
der Nutzung dieser Datenquellen, hat entscheidend 
die »Gute Praxis Sekundärdatenanalyse« (GPS) 
gestaltet und das Handbuch »Routinedaten« (2005) 
herausgegeben. 
Der zweite AGENS-Methodenworkshop soll eine 
Plattform für die Nutzer von Routinedaten des Ge-
sundheitswesens schaffen, auf der bisher eingesetzte 
und neue Methoden vorgestellt und diskutiert werden. 
Unter Methoden ist das gesamte Spektrum der einge-
setzten Werkzeuge zu verstehen: Datenerhebung 
(Stichprobenziehung, Datenselektion), Prüfroutinen 
für die Datenaufbereitung, technische Implementie-
rung (Software, Hardware), Auswertungstools und 
statistische Methoden. 
Der AGENS-Methodenworkshop findet erstmalig in 
Österreich statt und nimmt dies zum Anlass, die Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten in der Nutzung der 
verfügbaren Routinedaten und den methodischen 
Umgang beider Länder mit diesen Daten darzustellen. 
Hauptaugenmerk liegt hierbei auf der versicherten-
bezogenen Verknüpfung der unterschiedlichen 
Leistungssektoren sowie in der Einbeziehung von 
Primärdaten. Fokussiert werden soll zudem auf die 
damit verbundenen datenschutzrechtlichen Heraus-
forderungen und Erfahrungen mit implementierten 
Datenschutzkonzepten. Als dritter Schwerpunkt sind 
spezifische Auswertungskonzepte und statistische 
Verfahren zu nennen, die bei der Nutzung der 
Routinedaten zum Einsatz kommen. 
Vor dem Workshop findet eine Winterschool statt, 
die einen Einblick in die Nutzung von Routinedaten 
gibt und damit interessierten Teilnehmern (maximal 
25 Personen) einen Einstieg in die Sekundärdaten-
analyse bietet. Nach einem Überblick in die verfüg-
baren Datensektoren (4 Stunden), sollen deskriptive 
und analytische Verfahren dargestellt und in prak-
tischen Übungen vertieft werden (2 x 4 Stunden). 
Abschließend sollen an einem Testdatensatz Plausi-
bilitätsprüfungen und Auswertungen von den Teil-
nehmern in 2 Kleingruppen (jeweils eine Gruppe  
mit SPSS bzw. SQL) unter Anleitung durchgeführt 
werden (2 x 4 Stunden). Weitere Informationen zum 
Programm sind vom Veranstalter separat erhältlich. 

 

  AGENS
  METHODEN
  WORKSHOP
  2010

am 17. und 18. März 2010 
an der UMIT, Hall in Tirol, Österreich 
 
mit separat buchbarer Winterschool 
vom 15. bis 17. März 2010 
 
veranstaltet von der Arbeitsgruppe 
Erhebung und Nutzung von Sekundärdaten 
AGENS 
 
der Deutschen Gesellschaft 
für Sozialmedizin und Prävention 
DGSMP

 
 
und der Deutschen Gesellschaft 
für Epidemiologie 
DGEPI

 

 
 
 

Hier UMIT-Bild 

 



 

  ORGANISATION
Dr. Holger Gothe 
Institut für Public Health, Medical Decision Making 
und Health Technology Assessment 
UMIT – Private Universität für Gesundheitswissen-
schaften, Medizinische Informatik und Technik 
Eduard-Wallnöfer-Zentrum 1, A-6060 Hall in Tirol 
Tel.: +43 (0)50 – 8648 3944 
Fax: +43 (0)50 – 8648 67 3944 
holger.gothe@umit.at 
 
Dr. Enno Swart 
Institut für Sozialmedizin und 
Gesundheitsökonomie 
Otto-von-Guericke-Universität 
Medizinische Fakultät 
Leipziger Straße 44, 39120 Magdeburg 
Tel.: +49 (0)391 67 – 24306 
Fax: +49 (0)391 67 – 24310 
Enno.Swart@med.ovgu.de 
 
Peter Ihle 
PMV forschungsgruppe 
Universität zu Köln 
Herderstraße 52-54, 50931 Köln 
Tel.: +49 (0)221 478 – 6548 
Fax: +49 (0)221 478 – 6766 
Peter.Ihle@uk-koeln.de 

 

  RAHMENPROGRAMM

Das Rahmenprogramm umfasst die folgenden 
Optionen (Teilnahme z. T. kostenpflichtig): 

 Führung durch die Haller Altstadt 

 (Schnee-)Wanderung (ca. 2h) im Gnadenwald mit 
Einkehr in einer Tiroler Hütte (witterungsabhängig) 

 Stimmungsvolles Abendessen am Mittwoch 

Das definitive Programm wird je nach Teilnehmer-
resonanz erstellt und bis Mitte Februar 2010 bekannt 
gegeben. 

 

  ABSTRACT
Einsendung bis 15. Jan. 2010 als Email-Attachment 
an die Adresse holger.gothe@umit.at erbeten. 
 
Gliederung 
 Hintergrund 

 Ziel 

 Methoden 

 Ergebnisse 

 Diskussion 

 Schlussfolgerungen 
 
Textgestaltung 

 Microsoft Word 

 3,0 cm Rand links und rechts, 
2,5 cm Rand oben und unten 

 1 Seite inklusive Titel, AutorInnen 
und Korrespondenzadresse 

 Schrifttyp: Arial, 1-zeilig, nach Absatz eine 
Leerzeile 

 Titel in Schriftgröße 14 und fett 

 Text in Schriftgröße 12 
 Grafiken und Tabellen möglich 

 
Formaler Aufbau 
 Titel 

 Autoren (Namen, Initialen des Vornamens) 

 Institutionen und Orte 
(AutorInnen aus verschiedenen Institutionen/ 
Orten bitte kennzeichnen) 

 Textkörper 

 Literatur 

 Korrespondenzadresse 
der Erstautorin/ des Erstautors 

 
Die Abstracts werden nach den Kriterien praktische 
oder wissenschaftliche Relevanz, methodische Quali-
tät, Aktualität und Verständlichkeit beurteilt. Eine Be-
nachrichtigung über die Annahme/Ablehnung erhalten 
Sie bis zum 31. Januar 2010. 
 
Tagungsinformationen 
Informationen und das jeweils aktuelle Programm  
finden Sie unter www.dgsmp.de und www.umit.at 

 

  ANMELDUNG

Hiermit melde ich mich verbindlich für den AGENS- 
Methodenworkshop 2010 in Hall i. T. in Österreich an. 

Vorname 
 
Name 
 
Institution 
 
 
 
 
Straße 
 
 
PLZ 
 
Ort 
 
Telefon 
 
Fax 
 
Email 
 
Winterschool ja  nein  
 
mit Präferenz in  
praktischer Übung mit  SPSS  SQL  
 
Interesse an … 
… Stadtführung Hall ja  nein  
 
… Wandertour Gnadenwald ja  nein  
 
… Abendessen am 17.3.2010 ja  nein  
 
 
Datum 
 
 
Unterschrift 

Anmeldung per Fax oder Mail an holger.gothe@umit.at. 
Sie erhalten innerhalb einer Woche nach Eingang Ihrer 
Anmeldung eine Bestätigung an Ihre Email-Adresse. 
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I. Hintergrund 

Im Positionspapier „Schwerpunkte der Förderung bis 2015“ hat der Ausschuss für Wissen-
schaftliche Bibliotheken und Informationssysteme die Weiterentwicklung von „Strukturen zur 
Bereitstellung von Forschungsprimärdaten“ als eine Aktionslinie festgeschrieben. Die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft setzt die Aktionslinie nun mit dieser Ausschreibung als eine Maßnah-
me zur Entwicklung und Optimierung eines effizienten und nachhaltigen Umgangs mit For-
schungsdaten um.  

Unter Forschungsdaten sind im Sinne dieser Fördermaßnahme digitale und elektronisch spei-
cherbare, Daten zu verstehen, die im Zuge eines wissenschaftlichen Vorhabens z.B. durch 
Quellenforschungen, Experimente, Messungen, Erhebungen oder Befragungen entstehen.  

II. Ziele der Förderung  

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft unterstützt mit dieser Ausschreibung im Förderbereich 
Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme (LIS) Vorhaben, die in zwei 
Kategorien eingeteilt werden können: 

(a) Disziplinspezifische Organisationsformen: Vorhaben, die darauf abzielen, disziplinspezifi-
sche Organisationsformen zur Sicherung, Speicherung und Nachnutzung von Forschungs-
daten zu entwickeln und ggf. aufzubauen. 

(b) Forschungsdatenrepositorien: Vorhaben, die darauf abzielen, bereits bestehende leistungs-
fähige Forschungsdatenrepositorien oder auf Forschungsdaten spezialisierte wissenschaft-
liche Informationsinfrastrukturen weiter zu professionalisieren und auszubauen.  

 

(a) Disziplinspezifische Organisationsformen  
Vorhaben in dieser Kategorie sollen darauf abzielen, organisatorische und technische 
Strukturen zur Speicherung, Referenzierung und Verfügbarkeit von Forschungsdaten in 
wissenschaftlichen Disziplinen zu initiieren, konzeptuell zu gestalten und bedarfsgerecht zu 
entwickeln. Hierbei gilt es  

• unter Berücksichtigung der übergeordneten Ziele im Konsens disziplinspezifische Leitlinien 
für den Umgang mit Forschungsdaten und Maßnahmen zu deren Implementierung zu ent-
wickeln; 

• Regelwerke zur Datenerschließung und Mechanismen zur Verarbeitung der Daten zu ent-
wickeln, ggf. bestehende Lösungen zu nutzen oder diese anzupassen; 
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• der großen Vielfalt der Forschungsdaten bezogen auf Form, Menge und Nutzungsszena-
rien, der Wahrung der wissenschaftlichen und rechtlichen Interessen von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern und der Anforderung nach Zugänglichkeit und Zitierfähigkeit 
der Daten gerecht zu werden; 

• Standards für Metadaten ebenso wie Verfahren zur Qualitätskontrolle festzulegen. 

 

Diese Vorhaben können auch vorbereitende Pilotanwendungen beinhalten. 

 
(b) Forschungsdatenrepositorien 

Im Sinne dieser Ausschreibung sind unter Forschungsdatenrepositorien oder unter „auf 
Forschungsdaten spezialisierte wissenschaftliche Informationsinfrastrukturen“ in der Regel 
bereits existierende zentrale oder dezentrale Einheiten zu verstehen, die sich in einzelnen 
oder mehreren kooperierenden wissenschaftlichen Disziplinen etabliert haben und für die 
weiterer Optimierungs- oder Ausbaubedarf besteht. Diese Einheiten müssen einen überre-
gionalen Versorgungs- und Nutzungscharakter haben. Die freie Zugänglichkeit und Nutz-
barkeit der Repositorien muss auf Dauer gewährleistet sein und vom Antragsteller nachge-
wiesen werden. 

Ziel der Förderung in dieser Kategorie ist es, erfolgreiche Systemlösungen weiter zu pro-
fessionalisieren und diese insgesamt als best-practise-Lösungen zu etablieren. Je nach be-
stehendem Bedarf seitens der nutzenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler soll 
die Förderung dazu dienen, Teilaspekte der Forschungsdatenrepositorien besonders zu 
fördern, um deren Effizienz und Leistungsfähigkeit insgesamt zu erhöhen.  

 

Das Förderangebot in beiden Kategorien zielt darauf ab, wissenschaftliche Disziplinen dabei zu 
unterstützen, spezifisch und bedarfsorientiert Anforderungen für die aufzubauenden bzw. weiter 
zu entwickelnden Strukturen und Forschungsdatenrepositorien zu formulieren und zu definie-
ren. Auf dieser Basis sind gemeinsam mit Expertinnen und Experten aus Infrastruktureinrich-
tungen Konzepte und Lösungen für überregionale Strukturmaßnahmen für die jeweilige Diszip-
lin zu entwickeln. Die enge Kooperation zwischen Vertreterinnen und Vertretern der wissen-
schaftlichen Disziplinen mit Infrastruktureinrichtungen, die eine dokumentierte Kompetenz in der 
Haltung, Speicherung und Bereitstellung wissenschaftlicher Daten besitzen, wird als eine we-
sentliche Voraussetzung erachtet, um anerkannte, effiziente und nachhaltige Strukturen zur 
Sicherung von Forschungsdaten aufzubauen. Ein weiterer wesentlicher Erfolgsfaktor wird darin 
gesehen, dass sowohl bei Konzeption oder Aufbau neuer als auch der Weiterentwicklung vor-
handener Strukturen gewährleistet ist, dass diese sich interoperabel in internationale Netzwerke 
einbinden lassen.  

III. Art und Dauer der Förderung 

Finanziert werden können Personal- und Sachmittel, sowie, insbesondere für die Kategorie (a), 
Mittel für Workshops und fokussierte Expertengespräche. Die Mittel müssen projektspezifisch 
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begründet sein. Die Antrag stellende Einrichtung muss als Eigenleistung einen relevanten Anteil 
an den anfallenden Kosten einbringen. Das Vorhaben muss zeitlich und inhaltlich klar umrissen 
sein und belastbare Aussagen zur Nachhaltigkeit des Projektgegenstandes und seiner dauer-
haften Fortführung nach Ablauf der Förderung enthalten. In einem Erstantrag können für bis zu 
drei Jahre Mittel beantragt werden; die maximale Förderdauer beträgt 6 Jahre. 

Die Vorhaben dürfen die definierten Trägeraufgaben und -finanzierungen einer Antrag stellen-
den Einrichtungen nicht substituieren. Die Förderung einer rein technischen Migration beste-
hender Systeme ist nicht möglich.  

Eine Liste der aktuell durch die DFG geförderten Projekte finden Sie unter 
http://gepris.dfg.de/gepris/ (Erweiterte Suche – Förderung – Literaturversorgungs- und Informa-
tionssysteme). 

IV. Antragstellung und Termine 

Falls Sie planen, einen Antrag in dieser Ausschreibung einzureichen, bitten wir Sie darum, bis 
zum 1. März 2010 eine formlose, unverbindliche Absichtserklärung an die Geschäftsstelle der 
DFG, Gruppe Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme,  zu schicken. 
  
Diese Absichtserklärung dient ausschließlich der organisatorischen Unterstützung dieser Aus-
schreibung und ist nicht Gegenstand der Begutachtung. Sie sollte folgende Informationen ent-
halten:  

• voraussichtlicher Titel des geplanten Projektes 
• antragstellende Personen und/oder Einrichtungen 
• geplanter Antragszeitraum 
• eine knappe Beschreibung (max. eine Seite) der inhaltlichen Zielsetzung des geplanten 

Vorhabens. 
 

Anträge müssen bis spätestens zum 28. April 2010 an die Geschäftsstelle der DFG, Gruppe 
Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme, gerichtet werden. Bitte ori-
entieren Sie sich bei der Antragstellung an dem „Merkblatt und Leitfaden für die Antragstellung 
im Bereich der Wissenschaftlichen Literaturversorgungs- und Informationssysteme (LIS)“ (DFG-
Vordruck 12.01).  

Der Antrag soll unter Punkt 2 („Ausgangslage, eigene Vorarbeiten“) in übersichtlicher und aus-
sagekräftiger Form die Informationen enthalten, die im o.g. Merkblatt sowie hier unter II. und V. 
als Voraussetzungen für die Förderung genannt und für die Begutachtung notwendig sind. Ins-
besondere gilt dies für eine plausible Umfeldanalyse, die auch internationale Initiativen und An-
gebote, sowie den erwarteten wissenschaftlichen Nutzen berücksichtigen.  

Der Antrag soll eine detaillierte Projektplanung sowie ein klares Arbeits-, Mengen- und Zeitge-
rüst für das Vorhaben und seine vorgesehene Gesamtlaufzeit enthalten. Bei beantragten Start-
hilfen und Pilotvorhaben sollten bereits im Erstantrag konkrete, belegbare Vorstellungen für die 

http://gepris.dfg.de/gepris/�
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Weiterführung und Pflege der Projektergebnisse nach Ende der DFG-Förderung entwickelt und 
erläutert werden. 

V. Ergänzende Hinweise 

 
Bitte legen Sie im Antrag dar, welcher der beiden Förderkategorien Sie Ihren Antrag zuordnen. 

Für die Begutachtung wird wesentlich sein, inwieweit den projektgebundenen Maßnahmen das 
Potential zugestanden werden kann, den disziplinenspezifischen Bedarf zu ermitteln, praktikab-
le Umsetzungsszenarien zu entwickeln und fundierte und nachhaltige Organisationsmodelle zu 
präsentieren. 

Für Anträge in beiden zuvor genannten Kategorien sind insbesondere die nachfolgend ange-
führten Gesichtspunkte für die Begutachtung von Bedeutung: 
 

• eine die Anforderungen der wissenschaftlichen Community reflektierende Bedarfsanalyse 
zum Projektgegenstand inkl. seines überregionalen Charakters; 

• Aussagen zur erwarteten Akzeptanz des vorgeschlagenen Konzeptes in der jeweiligen Dis-
ziplin; 

• Darlegung einer, sowohl die internationalen wie die nationalen Gegebenheiten berücksich-
tigende, ausführliche Umfeldanalyse, aus der die Notwendigkeit des beantragten Projekts 
schlüssig hervorgeht, ergänzt durch eine Beschreibung evtl. bereits existierender Systeme 
und eine plausible Abgrenzung zu diesen; 

• Berücksichtigung und Anwendung einschlägiger Standards und Verfahren (soweit vorhan-
den); 

• geeignete Belege, welche die Expertise der Projektnehmer nachvollziehbar erkennen las-
sen;  

• belastbare Angaben zu Umfang und Art der Eigenleistungen durch die Projektnehmer; 
• Aussagen zu Maßnahmen, auf welche Weise Berichte, Dokumentationen, sowie Software-

quellcodes veröffentlicht, bzw. frei im Netz zur Verfügung gestellt werden und wie die be-
troffenen wissenschaftlichen Communities über das Angebot und die damit verbundenen 
Dienstleistungen informiert wird; 

• Berücksichtigung der „Empfehlungen zur gesicherten Aufbewahrung und Bereitstellung digi-
taler Forschungsprimärdaten“ (s. http://www.dfg.de/lis, Rubrik „Veröffentlichungen“). 

 
Der Umfang des Antrags soll 20 Seiten nicht überschreiten. 
 
Weitere Ausschreibungen zum Themenumfeld Forschungsdaten sind geplant. 

Auskünfte 

Ansprechpartner in der Geschäftsstelle ist: 
Dr. Stefan Winkler-Nees, Gruppe Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssys-
teme, Tel. 0228/885-2212, Stefan.Winkler-Nees@dfg.de 

http://www.dfg.de/lis�
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Call for papers for presentation at a conference on  
 

Comparative International Research Based on HRS, ELSA, SHARE 
and Similar Data  

 
 

RAND Center for the Study of Aging 
 

July 16 and 17, 2010 
Santa Monica, CA 

 
The Health and Retirement Study, the English Longitudinal Study of Ageing, and the 
Survey of Health, Ageing and Retirement in Europe are based on similar survey 
instruments so as to facilitate comparative cross-country research.  The aim of this 
conference is to present research based on these data sets, and on other data sets that 
permit international comparisons.  Papers on any topic, including methodological papers, 
will be considered.  Especially encouraged is research that will take advantage of the 
interactions among health (broadly conceived to include, for example, mood, cognition 
and performance measures), social interactions, and economic status including labor 
market behavior.  Preference will be given to papers that use at least two data sets. 
 
The RAND Center will pay for travel and accommodations for one author and possibly 
two depending on total budget.   
 
Please send abstracts or papers by January 31, 2010 to Diana Malouf ( malouf@rand.org 
).  Besides providing enough information about the research aims and methods to permit 
evaluation, the abstract should also say which data sets will be used.  Invited authors will 
be notified by February 10, 2010. 
 
Attendees may want to arrive early to attend the RAND Summer Institute, which will be 
held July 12-15.  See http://www.rand.org/labor/aging/rsi/ for information about RSI 
2010. 



Call for Papers

Submission 
The deadline for submission is February 1, 2010. Plea­
se submit electronic versions of extended abstracts 
(3 pages) or full papers in PDF or MS Word format to: 
TASKS@iab.de. You will be notified on acceptance of 
your paper by March 1, 2010. All presenters will be 
asked to submit a full paper version until May 1, 2010, 
and possibly they will also be asked to discuss another 
paper. All participants are requested to register no 
later than May 1, 2010.

Proceedings 
Participants who present a paper may apply for 
financial support to cover accommodation and travel 
expenses. Abstracts and detailed information on the 
conference will be made available on the conference 
webpage.

Date:
May 17-18, 2010

Location: 
Institute for  
Employment Research, 
90478 Nuremberg, 
Germany

Topics
The Institute for Employment Research (IAB) and the Federal Institute for Vocational Education and 
Training (BIBB) are pleased to announce an international workshop on the task-based approach. 

The evolution of skill demand and wage structures in recent decades continues to motivate economic and 
sociological research. A growing body of the literature acknowledges that traditional labor demand 
models based on the differentiation between one or two skill-categories are ill-suited to explain recent 
labor market developments. In contrast, the predictions from task-based approaches typically are much 
better in line with the empirical evidence.

This workshop invites empirical and theoretical contributions using the task-based approach from all 
areas of labor market research and related fields such as the educational research, industrial economics, 
international comparisons, or public finance. Micro- and macrolevel papers are welcome. The scientific 
committee encourages contributions focusing on the role of job tasks in explaining changes in wages, 
occupational structures and skill demand, on worker heterogeneity in job tasks, on social and economic 
outcomes of the changing skill demand, on regional and international aspects of these trends, e.g. the 
trade in tasks, but also on the issue of the measuring job tasks.

Keynote and invited Speakers
David Autor, MIT Department of Economics
Christian Dustmann, Department of Economics, UCL 
Esteban Rossi-Hansberg, Department of Economics and Woodrow Wilson School, Princeton University 
Maarten Goos, Faculty of Business and Economics, Katholieke Universiteit Leuven

Scientific Committee 
Joachim Möller, IAB Nuremberg and University Regensburg 
Reinhold Weiß, Federal Institute for Vocational Education and Training (BIBB)
Alexandra Spitz-Oener, Department of Economics, Humboldt University Berlin
Uta Schönberg, Department of Economics, UCL
Christian Dustmann, Department of Economics, UCL
Bernd Fitzenberger, Department of Applied Economics, University Freiburg
Olaf Struck, Institute of Sociology, University Bamberg 
Maarten Goos, Faculty of Business and Economics, Katholieke Universiteit 
Leuven
Michael Pflüger, University Passau

International 
WorkshopT.A.S.K.S. (Technology, Assets, Skills, 

Knowledge, Specialisation)

For further information please contact Nina Weimann-Sandig, Institute 
of Employment Research (Nina.Weimann-Sandig@iab.de) or Daniela 
Rohrbach-Schmidt, Federal Institute for Vocational Education and Training 
(Rohrbach@bibb.de).

mailto:TASKS%40iab.de?subject=
mailto:Nina.Weimann-Sandig@iab.de
mailto:Rohrbach@bibb.de


Name

Straße

PLZ, Ort

Datum, Unterschrift
Sie haben das Recht, die Ware innerhalb von 2 Wochen nach Lieferung ohne Begründung an 
Ihre Buchhandlung oder an das Druckhaus Nomos, In den Lissen 12, 76547 Sinzheim zurückzu-
senden. Bitte haben Sie Verständnis, dass „unfreie“ Sendungen nicht angenommen werden. 
Es besteht jedoch die Möglichkeit der kostenlosen Abholung. Ein Anruf unter Tel. 07221/210445 
genügt. Alle Preise inkl. MwSt., zuzüglich Vertriebskosten. Bei Online-Bestellung inklusive 
Vertriebskosten. Gilt nicht für Zeitschriften.�

Bitte bestellen Sie per Fax 07221/2104-43, im Buchhandel oder 
versandkostenfrei unter  www.nomos-shop.de

Nomos Verlagsgesellschaft | 76520 Baden-Baden | www.nomos.de
Telefon 07221/2104-37/-38 | Fax 07221/2104-43 | sabine.horn@nomos.de

Nomos

Optimierung der deutschen 
Kriminalstatistik

Optimierung des bestehenden 
kriminalstatistischen Systems in 
Deutschland

Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (Hrsg.)

Nomos

Optimierung des bestehenden kriminalstatistischen  
Systems in Deutschland
Empfehlungen der Arbeitsgruppe „Optimierung des  
bestehenden kriminalstatistischen Systems“ unter dem Vorsitz  
von Prof. Dr. Wolfgang Heinz, Universität Konstanz
Herausgegeben vom Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten
2009, 156 S., brosch., 29,– €, ISBN 978-3-8329-4793-4

Wie sehen die amtlich registrierte Kriminalität, die Tataufklärung, die 
Strafverfolgung, die Aburteilung und Bestrafung, die Strafvollstre-
ckung und der Strafvollzug sowie die Rückfälligkeit nach unterschied-
lichen Sanktionen aus? Solche und andere für eine rationale Krimi-
nalpolitik, für die polizeiliche und die Justizpraxis sowie für die Wis-
senschaft wichtigen Fragen können mit den derzeit in Deutschland 
verfügbaren Kriminalstatistiken nur bedingt beantwortet werden. 
Dies macht das Werk anschaulich deutlich. 

Eine vom Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten eingesetzte Arbeits-
gruppe hat über kurz- und mittelfristig realisierbare Verbesserungen 
beraten. Sie schlägt vor, das bisherige Nebeneinander von unverbun-
denen Einzelstatistiken aufzugeben und stattdessen ein vernetztes 
statistisches Datenbanksystem mit pseudonymisierten Personen-
daten einzurichten. Dieses Buch erläutert die dazu notwendigen 
gesetzlichen und sonstigen Maßnahmen.
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